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Längst ein Aushängeschild der Gemeinde
Gewichtheberabteilung des SV Germania Obrigheim feierte 125-jähriges Bestehen – Mehr als 100 Deutsche Meistertitel – Ehrungen

Von Bernd Kühnle

Obrigheim. Zur Eröffnung der Feierlich-
keiten anlässlich des 125-jährigen Be-
stehens der Gewichtheberabteilung des
SV Germania Obrigheim kamen zahl-
reiche Mitglieder und Gäste in die „Jä-
gerstube“. Nach dem heiter-musikali-
schen Beginn durch „saxophonix“ be-
grüßte Abteilungsvorstand Kevin Ockert
die Besucher und insbesondere jene Gäs-
te aus Tatabanja in Ungarn. Vereins-
präsident Andre van Damme schloss sich
an und wünschte den Gewichthebern viel
Erfolg für ihr Festwochenende.

Bürgermeister Achim Walter dankte
den Mitgliedern des Vereins, der sich
längst zu einem „Aushängeschild der Ge-
meinde entwickelt hat“, ehe er auch das
enthusiastische Publikum einbezog, das
„einzigartig in der Gewichtheberszene“
sei. Durch das Zusammenwirken dieser
Kräfte habe sich eine Gemeinschaft von
Sportlern entwickelt, die durch Siege bei
Deutschen, Europa- und Weltmeister-
schaften, Olympiateilnahmen und Me-
daillengewinnen herausrage.

Landrat Dr. Achim Brötel ging be-
sonders auf die Vorbildfunktion der
Sportler ein. Dieses erstrecke sich über
die gesamte eingeschworene Gemein-
schaft von Jung bis Alt, die sicher die
Grundlage dazu geliefert habe, dass Ge-
wichtheben die „mit Abstand ranghöchs-
te und erfolgreichste Sportart im gesam-
ten Neckar-Odenwald-Kreis“ sei. Mos-
bachs Oberbürgermeister Michael Jann
stellte besonders das Ambiente heraus,
das die Wettkämpfe in Obrigheim um-
gibt: Wenn ein Heber die Bühne betritt,
werde es plötzlich still in der Halle. Der
gespannten Erwartung folge aber prompt
frenetischer Jubel, wenn der Versuch er-
folgreich gelingt. Diese Stimmungsüber-
tragung auch bei Versuchen der gegne-
rischen Mannschaften zeige eindrucks-
voll, dass dem Obrigheimer Publikum nur
die sportliche Leistung und nicht das
kleinliche Regionaldenken wichtig sei.

Für den Vizepräsidenten Jugend des
Verbandes Deutscher Gewichtheber,
Carsten Diemer (selbst eine langjährige
Stütze der Obrigheimer Mannschaft), war
es besonders wichtig, die Erziehungs- und

VorbildfunktionderHeberzubetonen,die
durch die sehr aktive Mastersabteilung
mitgetragen werde. Der Beweis für den
Erfolg manifestiere sich in weit mehr als
100 Deutschen Meistertiteln in allen Al-
tersklassen und der großen Zahl von er-
folgreichen Heberinnen und Hebern bei
internationalen Wettkämpfen.

Für Hans Hofrichter, Vizepräsident
der Baden-Württemberger Gewichthe-
ber, stand fest: „Ohne den SV Obrig-
heim wäre das Gewichtheben in
Deutschland wesentlich ärmer!“ Dabei
stellte er besonders Franz Hauß heraus,
der sowohl eine sehr erfolgreiche Ju-
gendarbeit verrichte, als auch mit seiner
aktiven Rolle des Hallensprechers wäh-
rend der Wettkämpfe viel zum Renom-
mee der Sportart beitrage. Die Vizeprä-
sidentin des Badischen Sportbundes,
Jutta Hannig, berichtete, wie der da-

malige Sportstudent und aktive Heber
Jakob Neufeld sie als Sportdozentin an
der Pädagogischen Hochschule Heidel-
berg zum Besuch eines Wettkampfs in
Obrigheim überredete. Die kollektive
Empathie in der Halle habe in ihr die Pas-
sion für das Gewichtheben geweckt und
sie zu einem dauerhaften Fan gemacht.

International erfolgreich

Für den stellvertretenden Sportkreis-
vorsitzenden Manfred Beuchert, der im
Namen der Vorsitzenden Dr. Dorothee
Schlegel Glückwünsche überbrachte, war
es als Mitglied des SV ein Leichtes, die
Vorzüge der Vereinsarbeit in Obrigheim
darzustellen. Die von ihm vertretenen
Grundgedanken verknüpfte er mit all-

gemeinen gesellschaftlichen Vorzügen
sportlicher Betätigung, ehe er mit der Zu-
sagevoneinerPokal-SpendedieReiheder
Grußworte abschloss.

Die zahlreichen Ehrungen ließ Volker
Hauß in eine fortlaufende Erzählung ein-
fließen. Die Geehrten versammelten sich
jeweils in Altersgruppen vor der Bühne
und lauschten den Schilderungen vieler
Einblicke und lebhaft dargestellten Be-
gebenheiten aus ihrer Zeit als Gewicht-
heber. Hauß ging zunächst auf das Grün-
dungsjahr 1897 ein, als 28 Schwerathle-
ten sich zusammenschlossen. Dann führ-
te er die kunstvoll bestickte Vereinsfah-
ne von 1912 vor, ehe er einen Überblick
über die verschiedenen Trainings- und
Wettkampforte gab.

Hierzu berichteten Otmar Herkel,
Horst Nitschke, Manfred Hinninger,
Karlheinz Jakob, Gerhard Frick und Ru-

dolf Sinther von der ersten, in Eigen-
arbeit errichteten Halle beim heutigen
evangelischen Kindergarten und dem
Umzug in die Ernst-Ertl-Halle, die mit
dem Neubau der Neckarhalle abgelöst
wurde. Bei den Schilderungen der „Ve-
teranen“ klangen immer wieder die Ka-
meradschaftundderZusammenhalt inder
Gemeinschaft durch. So spannte sich der
Bogen der Ehrungen über die ehemaligen
Vorsitzende Peter Dinkel, Carolin Döll
und Günter Eicher und dem heutigen Vor-
sitzenden Andre van Damme bis zu Josef
Bittler, Stefan Mütz, Christian Schramm,
Ludwig Wagner und Karlheinz Grauf, die
der ersten Hebergeneration nach dem
Krieg angehörten.

Nach Schilderungen über die „Fahr-
stuhlmannschaft zwischen den Ligen“
kam Hauß auf die Saison 1989/90 zu spre-
chen, seit der die Germania ununterbro-
chen der Ersten Bundesliga angehört und
in der mit Laszlo Kiraly aus Tataban-
ja/Ungarn erstmals ein ausländischer
Heber verpflichtet wurde. In der Folge-
zeit spielten Obrigheimer Heber national
und international eine gewichtige Rolle,
wobei Oliver Caruso mit seinen Erfolgen
bis hin zu einer Olympiamedaille eine
herausragende Stellung einnimmt. Auch
Carolin Kretz, Stefan Achstetter, Volker
Feil, Andre Hemmann, Carsten Diemer
und der mittlerweile legendäre Ingo Fein
bildeten in dieser Zeit das Gerüst der
Mannschaft, während heute Nico Müller,
Matthäus Hofmann, Jakob Neufeld und
Ruben Hofmann den Spuren ihrer be-
rühmten Vorbilder folgen.

Daran schlossen sich Auszeichnung
der Ehrenmitglieder Artur Speder, Ger-
hard Ernst, Ruth Ehrmann und Gernot
Bacher an, und auch die beiden ehema-
ligen Bürgermeister Roland Zimmer-
mann und Roland Lauer wurden mit Eh-
renplaketten bedacht. Ebenso die ver-
dienten Mitglieder Rainer Nohe, Werner
Diemer, Klaus Herkel, Edmund Ehr-
mann, Franz Hauß, Bruno Völker und
Norbert Kostrzewa. Am Ende der Feier
wurde die Plakette auch dem aktuellen
Vorstand mit Manuel Nohe, Thorsten
Hauß, Kevin Ockert, Volker Hauß, Wal-
ter Kretz, Judith Siegmann, Adrian Mül-
ler und Philipp Hülser verliehen.

Für die Ehrungen anlässlich des 125-jährigen Bestehens der Gewichtheberabteilung des SV Obrigheim präsentierte Volker Hauß (Mittelrei-
he, 5. v. l.) einen Rückblicks gemeinsam mit verdienten Vereinsmitgliedern. Foto: Bernd Kühnle

Das Klima soll zur Chefsache werden
Mosbacher OB-Kandidaten stellten sich Online-Podiumsdiskussion zum kommunalen Klimaschutz

Von Marie Beichert

Mosbach. Klimaschutz geht uns alle an.
Darüber waren sich Mosbachs amtieren-
der Oberbürgermeister Michael Jann und
seinHerausfordererJulianStippeinig,als
sie sich bei der Online-Podiumsdiskus-
sion zum kommunalen Klimaschutz den
Fragen der Teilnehmenden stellten. Da-
bei gaben sie selbst Ausblicke darauf, was
sie sich in ihrer möglichen Amtszeit an
Klimaschutzaspekten vorstellen könnten
und durchsetzen möchten.

Von Fridays for Future Mosbach und
dem Bündnis Klimaschutz des Neckar-
Odenwald-Kreises initiiert, moderierten
Maren Fütterer und Thomas Schaupp die
Onlinerunde, zu der sich 40 Zuhörerin-
nen und Zuhörer eingeloggt hatten. Dar-
unter nicht nur Einzelpersonen, sondern
auch interessierte Familien. Um einen
groben Überblick darüber zu bekom-
men, was die vorherrschende Klimakrise
mit sich bringt und bereits brachte, ver-
anschaulichte Thomas Schaupp dies an-
hand eines kurzen Vortrags. Es könne
nicht einfach so weitergehen wie bisher,

stand für ihn fest. „Uns muss es gelin-
gen,zurKlimaneutralitätzugelangenund
damit einhergehend unseren Energiever-
brauch zu reduzieren.“

Wie das in der nahen Zukunft, ge-
nauer in der achtjährigen Amtsperiode
des kommenden Mosbacher Oberbürger-
meisters, umgesetzt werden kann, beant-
worteten die Kandidaten Jann und Stipp
selbst. „Als Vater von zwei Kindern ist
mir das Thema Klima besonders wichtig.
Ich möchte, dass auch kommende Gene-
rationen noch zufrieden auf unserer Er-
de leben können. Gleichzeitig bereitet es
mir große Sorgen, denn am 5. Mai haben
wir die uns zustehenden Ressourcen be-
reits verbraucht“, verdeutlicht Jann.

In der kommenden Zeit steht deshalb
einiges an: Potenzialanalysen von Ge-
bäuden sind angedacht, um den Wärme-
und Kältebedarf zu ermitteln, ein Kli-
maschutzmanager soll eingestellt und das
Innenstadtsanierungsprogramm weiter
ausgebaut werden. Außerdem soll es eine
Verknüpfung der Mobilität zwischen den
verschiedenen Verkehrsarten geben. Hier
wünscht sich Jann langfristige Planungs-

sicherheit und schnellere Genehmi-
gungsverfahren, um gut gegen die fort-
schreitende Klimaproblematik ankämp-
fen zu können.

Auch Mitbewerber Julian Stipp hat
verschiedene Ansätze, die man in Zu-
kunft angehen muss. „Wir können die
Klimakrise als Bedrohung sehen, was sie
natürlich ist. Auf der anderen Seite of-
fenbaren sich durch sie auch Chancen, die
wir nutzen müssen“, erklärte er. Dar-
unter fallen unter anderem die Bereiche
der Entwicklungsplanung Raumord-
nung, Ver- und Entsorgung, Mobilität,
interne Organisation, Kommunikation
und Kooperation, um die Klimaneutra-
lität bis 2040 zu erreichen.

Beim Aspekt Mobilität dränge Stipp
darauf, vor allem den nicht-motorisierten
Verkehr zu unterstützen, Bahnhöfe so ex-
emplarisch mit einer Leihfahrrädersta-
tion auszustatten und eine Verbindung
zwischen Individualverkehr und ÖPNV
herzustellen. Besonders wichtig seien
außerdem die Aspekte Aufklärung und
Beratung von Bürgerinnen und Bürgern
und der Einbezug der Digitalisierung.

Während der beiden Impulsvorträge
von Jann und Stipp hatten die Anwe-
senden bereits die Möglichkeit, Fragen zu
sammeln, die sie in einer anschließenden
Fragerunde an die beiden Kandidaten
stellen konnten. Nach ausführlichen Er-

klärungen und jeder Menge Input zur Kli-
masituation schlossen Fütterer und
Schaupp die digitale Runde und appel-
lierten an den zukünftigen Mosbacher OB
– wer auch immer es wird – das Thema
Klima zur Chefsache zu machen.

Maren Fütterer und Thomas Schaupp (unten) moderierten die Onlinerunde mit den OB-Kan-
didaten, zu der sich 40 Zuhörerinnen und Zuhörer einloggten. Screenshot: Marie Beichert

Gundelsheimer
Gemeinderat tagt
Gundelsheim. (RNZ) Die nächste Sit-
zung des Gundelsheimer Gemeinderats
findet am Mittwoch, 22. Juni, um 19 Uhr
im großen Sitzungssaal des Rathauses
statt. Auf der Tagesordnung stehen fol-
gende Punkte: Bekanntgabe nicht-öf-
fentlich gefasster Beschlüsse; Bürgerfra-
gestunde; Netzdialog der Netze BW; Be-
bauungsplan „Solarpark Bernbrunn“ in
Höchstberg: Aufstellungsbeschluss; Er-
schließung Baugebiet „Baumgarten“ in
Obergriesheim: Information und städte-
baulicher Vertrag mit Erschließungsver-
trag; Weiterentwicklung der Bildungs-
und Betreuungsarbeit 2022/23: Bedarfs-
planung Kitas und Hort sowie Gebüh-
renänderung; Unterhaltungsmaßnahmen
Kanalnetz Gundelsheim; Vergabe Sanie-
rung der Warmwasseraufbereitung im
Freibad Gundelsheim: Antrag von Stadt-
rat Matthias Lang und Stellungnahme der
Rechtsaufsicht, Bekanntmachung der
Eilentscheidung; verschiedene Baugesu-
che; Bekanntgabe; Verschiedenes.

Preisgeld ermöglicht Resilienzkurse an Mosbacher Schulen
Große Kreisstadt mit dem Förderpreis „Gesunde Kommune“ ausgezeichnet – Psychische Gesundheit von Kindern soll gestärkt werden

Mosbach. (stm) Die Große Kreisstadt
Mosbach ist im April mit dem B 52-För-
derpreis „Gesunde Kommune“ ausge-
zeichnet worden. Das Preisgeld von 5200
Euro soll nun eingesetzt werden, um den
Mosbacher Schulkindern der Klassen-
stufen zwei bis fünf Kursangebote im
Rahmen der Resilienz-Stärkung zu er-
möglichen, wie die Stadtverwaltung in
einer Pressemitteilung schreibt.

Die offizielle Verleihung fand dieser
Tage im Beisein von Oberbürgermeister
Michael Jann, Gesundheitsmanagerin
Jennifer Amend und den Gemeinderats-
vertretern Walter Posert und Georg Ne-
lius im Mosbacher Rathaus statt. Frank
Winkler vom Verband der Ersatzkassen
Baden-Württemberg überreichte die Ur-
kunde mit dem Preisgeld. „Wir waren von
dem Projekt zutiefst überzeugt und sind
gespannt, wofür die Mittel eingesetzt
werden “, erklärte Winkler.

Die Bewerbung für den Förderpreis
hat das schulische Gesundheitsmanage-

ment der Stadt Mosbach eingereicht. Dort
zeichnet seit Oktober 2020 Jennifer
Amend verantwortlich, deren Stelle zu 50
Prozent von Johannes Marx, Geschäfts-
führer der Deutschen Hochschule für
Prävention und Gesundheitsmanage-
ment, gefördert und unterstützt wird.

Amend bringt Zielgruppen und Ko-
operationspartner in Dialog und setzt
verschiedene Projekte in den Handlungs-
bereichen Ernährung, Bewegung und
Alltag um. Dabei stehen die Beteiligung,
die Bedürfnisse und das gemeinsame Mit-
einander der Kinder und Jugendlichen im
Vordergrund. Mit der Umsetzung eines
ganzheitlichen Gesundheitsmanage-
ments will sie einen nachhaltigen und
positiven Einfluss auf die Lebensge-
wohnheiten der Kinder und Jugendli-
chen geben.

Zum ganzheitlichen Ansatz der Ge-
sundheitsmanagerin zählt auch die psy-
chische Gesundheit. In den vergangenen
zwei Jahren verging kein Tag ohne neue

Nachrichten zum Coronavirus. Für Kin-
der sind ganze Lebenswelten weggebro-
chen: Kitas, Schulen, Vereine, Spielplät-
ze wurden geschlossen, der Kontakt zu
Familienangehörigen und Freunden
wurde lange versagt. Wie einschneidend
dies für die mentale Verfassung ist, zei-
gen verschiedene Studienergebnisse:
Psychische Auffälligkeiten und psycho-
somatische Beschwerden sind mittler-
weile keine Seltenheit mehr.

Die gesellschaftliche Stigmatisierung
von seelischen Erkrankungen ist proble-
matisch, insbesondere, wenn dies dazu
führt, dass Betroffene aus Angst nicht
nach Hilfe und Unterstützung suchen.
Das Schweigen um das Tabuthema muss
gebrochen, Stigmatisierung überwunden
und die Erfahrungen und Sorgen der Kin-
der und jungen Menschen ernst genom-
men werden. Hier setzt der B 52-För-
derpreis „Gesunde Kommune“ an.

Um Kinder und junge Menschen zu
fördern, schützen und unterstützen, flie-

ßen die Gelder des Förderpreises zu ein-
hundert Prozent in Kursangebote zur
Resilienz-Stärkung. Dies sind Maßnah-
men, die soziales und emotionales Ler-
nen der Kinder fördern, unter anderem
gewaltfrei zu kommunizieren, Gefühle
auszudrücken und den Umgang mit
Ängsten und Wut zu lernen.

Die Kurse werden von fünf verschie-
denen Projektpartnern aus der Region
und seitens des städtischen Gesundheits-
managements zusammengestellt. Mit da-
bei sind die Diplompsychologin Christi-
ne Nößner, Gewaltschutztrainer Man-
fred Lustig, Tina Fodermayer-Krück mit
Coaching, Sandro Grasso vom Freefight-
Fitness-Studio und Dr. med. Carmen Di-
mitriadis von der Praxis für Kinder- und
Jugendpsychiatrie und -psychotherapie.

Für die Mosbacher Schulen ist der Zu-
gang zu diesen Angeboten niederschwel-
lig mit einer Anmeldung über das schu-
lische Gesundheitsmanagement der Stadt
Mosbach möglich.
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